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bom Geiſte der franzöſiſchen jugend
der Gemäldeausſtellung des Louvre bon 1911 feſſelte ein Bild

ackender Wir  El auch flüchtige Beſucher Chriſtus trug darauf ſein
chweres reuz Seinem Leidensweg ntlang nieten in dichter eihe
änner und Frauen. ber die Kinder ottete hinter 3  ihnen ein Schul⸗
lehrer zuſammen und ſie an, mit Steinen nach dem Erlöſer werfen.
So Béraud den Geiſt und Einfluß der religionsloſen ſtaatlichen
Volksſchule auf die franzöfiſche Jugend bor ugen

Kaum eim Jahr ſpäter verkündete die Preſſe, in den höheren Schulen
wehe ein Geiſt, m der gebildeten Jugend reife ein nderes
heran. eligion und Patriotismus horchten auf Sollten die Jugend
ichen, wie ſo oft ſeit dem Zuſammenbruch des en Frankreichs, den
eiſtern eine eue Richtung geben? Die rage iſt während des Krieges
nicht verſtummt und nach ihm noch ernſter geworden.

„Die Kinder des Sturms“ trugen ihre Fahnen nicht nur
die Ußern Feinde, ſondern anzten ſie auch auf die Trümmer des
eigenen Hauſes Überſpannte Neuerungsſuch Und Begeiſterung für alte
Größe, niedere Leidenſcha und heilige tlebe oit und dem Nächſten
drängen im Jahrhunder chon die Jugend mit an die itze dbon
Bewegungen, die Frankreich ſeinen Geſchicken entgegentragen. Auch Iim
Mittelalter barg das Quartier latin eim gar unruhiges Völkchen, und die
jungen Poeten der Plejade brachten eit ihrem ſechzehnten noch zwei weitere
Jahrhunderte hindurch egen und Unheil über die franzöſiſche Dichtung.
Aber die moderne Jugend ruft die Geiſter auf allen Gebieten.

*Am Anfang des Jahrhunderts verhießen die jungen Romantiker
8eine Wiedergeburt in oeſie und Kunſt Ihre Führer brachen jedo nicht
*

nur mit wunderlichen Vorſchriften einer veralteten Poetik, ondern ſetzten
die Laune der Phantaſie 1 die Stelle von eſe und Ordnung

Derſelbe Geiſt rte die Jugend zur Politik. Die eele der Unruhen,
die im erſten Drittel des vorigen Jahrhunderts Frankreich erſchütterten,
war, wie M damals faſt mit rfur ſie nannte, „die Jugend der
(höheren) Schulen“. Von der enge u  meichelt, bon den Miniſtern
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hofiert, vbon Louis⸗Philippe „die glorreiche Jugend“ geheißen, gebärdete ſie
als öffentliche Gewalt, bis fie bor dem energiſchen Miniſterpräſidenten
Cafimir⸗Peérier 11 die geheimen Geſellſchaften verzog

Das Konkordat und Chateaubrian Génie du Christianisme
* freudig begrüßt worden Die franzöſiſche Volksſeele 14 noch katholiſch

Aber beſonders der ſtudierenden Jugend ſetzten die een der Rebolution
die religiöſe und ſittliche Zerrüttung fort Lamennais nannte damals die
Staatslyzeen „ſcheußliche Laſter

en und erz  e ſpäter,
daß die eden ihrer ekelhaften Gottloſigkeit „die regungsloſen Baumgruppen
von Verſailles bor ntſetzen hätten rbeben aſſen“ Ein Zeitgenoſſe be⸗

—  —.  * richtet bon der Polytechniſchen Ule „Hier die Ite der franzöſiſchen
Jugend alle Energie, aber auch alle Sittenloſigkeit die die Revolutionen be⸗
leitet L Das riſtliche Bewußtſein entſchwand m großen eil Prieſter⸗
berufe ehlten In den vierzehn Jahren nach dem Konkordat wurden ns⸗
geſamt nicht mehr Prieſter geweiht als bor der Revolution durchſchnittlich

—  — aAhre
Zum lück für Frankreich erſtand nehen dieſer verlorenen Jugend en

dem mm ieder erne große riſtliche Idee kriſtalliſierte
und edle Seelen ungeahnter Wirkſamkei erband Zuerſt war
65 das Lebensidea das In der Geſchichte des Chriſtentums die ſtudierende
Jugend wie kein anderes begeiſtert und Männern nach dem Herzen

—2——  —  —.  V Gottes gebilde hat die Marianiſche Kongregation ui Er⸗

we ſie m ari neuem eben „Viele aben m ihren Bemühungen
die franzöſiſche Jugend mehr Ruhm gee keiner hat ihn mehr

verdient“, agte bon ihm ſchon Lacordaire Sein rdenshruder Mai⸗
nage Pr der Leiter der Revue des Peunes, Tteilt eute elpuits'
Kongregation ſei die feſte Grundlage für überaus biele ähnliche erbände
geworden ſeine Idee die lebendigen Kräfte des Katholizismus ammeln
und dem Prieſter die wertvo  en Helfer zuzuführen habe die errliche— 8 olle des aienapoſtolats unſere Zeit eingeführt Graf de Mun

* hat die kleine Gruppe, die anfangs nur ſechs Studenten zählte die iege
des eutigen religiöſen Lebens Frankreich enannt

8 ul eme Ite Seine Kongregation war Uund auch
ihre Neugründungen M den Probinzen galten als Brennpunkte katholiſchen
Lebens Darum war auch ihr Einfluß auf die Mitglieder Uund nach außen
außerordentlich Die Marianiſche Kongregation zeigte wieder glänzen daß
ſie, em Geiſt geleite die ſtudierende Jugend die nach Höherem in
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begeiſtert und hoch emporträgt und aus ſtarkem religiöſem Innenleben heraus
eine reiche, gottgeſegnete Tätigkeit nach außen entfaltet Aber das Schickſal
ihrer Utter, der Geſellſchaft Jeſu, eilend, mu ſie bor Haß, er⸗
leumdung Uund Staatsgewalt verſchwinden 1826)

Kaum war hr ſchönſtes, Umfaſſendſtes Werk zerſchlagen, egte die
katholiſche Jugend Tat ihre chwache Hand die Hand Gottes
Mit Frédéric Ozanam 55 ſieben Studenten, die, ſich Und andern
das praktiſche Chriſtentum erhalten der chriſtlichen Nächſtenliebe
weihten In ihrer mgebung ſchüttelte man den opf über ſie Zwei
aber ſpendeten Mut zwei, die noch ung, die Jugend mit einer
Beredſamkeit die ihnen ſelber verjüngt rſchien zum Kampfe für die
reihei der A aufriefen Montalembert und Lacordaire Aber hätten
ſie den Sieben agen gewagt daß ihre Idee Feuer bom Himmel ſei,
daß ihr und bald ganz Frankreich und dann die Erde umſpannen werde?
Es * der Vinzenzverein Als die atholiſche oziale ewegung auch
Frankreich einſetzte, ehrte ihr Führer den Gründer der Vinzenzvereine mit
den orten Er gab das Signal zur chriſtlichen ſozialen Tätigkeit
Ozanams Werk bleibt das Vorbild Uund gleichſam die er Werkſtätte, aus
der alle ſozialen Unternehmen ihre Tbeiter olen

So prach Graf Albert de Mun Als kriegsgefangener raſſter⸗
ffizier 1871 en blühendes katholiſches Vereinsleben
kennengelernt Und den Entſchluß gefaßt auch Frankreich wieder

erwecken Denn enn auch nicht mehr der Buchſtabe wirkte doch
noch der Geiſt des Geſetzes dom 17 Juni 1791

„Die Vernichtung aller rten von Genoſſenſchaften Unter Bürgern esſelben
Staates macht eine der Grundlagen der fran erfaſſung aus. Deshalb
iſt ihre Wiederherſtellung, Unter welchem Vorwand und welcher Form e8 auch
ſei, verboten.

Selbſt gebildete Katholiken 0 die Idee der Gleichmacherei, die
keine Unterordnung des einzelnen Unter andere dulden wollte, die

Kerufsgenoſſenſchaften e  N. Aber einige Mitglieder des Vinzenz⸗
vereins hatten doch ſchon unge, alleinſtehende Tbeiter geſammelt. In
ihrem Verein, der Unter ſeinen Händen ne neue Zweige rieb, fand

—

de Mun das erkzeug zUr Durchſetzung ſeiner een Unterſtützt bon

nlichen eſtrebungen, eroberte den Arbeitern das Vereinsre zur
Und noch mehr gewann ihnen eifrige Mitkämpfer die Jugend

29*
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Oft ichtete er m der großen Jeſuitenanſtalt der rue des Postes zu
ari ſein eredte Wort eren rühere Schüler, die nun Saint⸗Cyr,
die Heole Polytechnique oder Centrale eſuchten, Und weitete ihnen
lick und Herz für die großen ufgaben, die ihrer m der Geſellſchaft
warteten. Aber ſollten ihre Kräfte zerſplittern? ieße der Schwung
rer Seelen nicht einer großen Tat vereinen? Der Gedanke
de Mun 1885 beim Euchariſtiſchen Kongreß reiburg m der Schweiz

Feſtzug zog eine Gruppe ſchweizeriſchen katholiſchen Studenten⸗
bereins ſein Auge auf ſich, und — erz  E ihm, rer mutigen und
beharrlichen katholiſchen Aktion erdante reiburg die religiöſe reihe Uund

Unddie Ehre jene age De Mun gefunden, was
gerade als voll bon ſeinem Gedanken nach Paris zur  am, bat ein
Halbdutzend ochſ

er, die die Hetze alles Religiöſe mpörte, den

mutigen Kämpfer 1  N Rat Und Leitung Seine orte wurden ihr Programm.
„Bei intri ins eben te ihr betroffen vor der tiefen ſozialen Zer⸗

ung, zu der die Mißachtung des chriſtlichen Geſetzes unſer Land eführt* hat Ihr eid en

oſſen, Eeure Kräfte daran zu ſetzen, durch Studium, durch die
Tat, durch perſönliche Opfer die Wiederherſtellung der chriſtlichen Geſellſchafts⸗
ordnung anzubahnen. Das iſt das Werk der Zukunft, der Ulun die eute
vom jungen abhängt Es iſt wert, eure Seelen zu begeiſtern.“

E  mer der Siudenten ergriff einen auſti

L der auf dem Tiſch neben
einer arte Frankreichs lag, teilte ieſe V eben Zonen, und mit dem
Mut der Jugend, die bor ni zur  re  7 verteilte man ſie Unter⸗
einander. Ihre Idee Umfaßte ganz Frankreich, ihr und die
ranz

ſche Jugend umſchließen, national, aber auch echt katholiſch, bom
Geiſt der ＋ beherrſcht ſein Das rückten ſie offen und bündig in
ſeinem Namen aus I'AssoCc%iation catholique de 12 jeunesse française.

Sie n  en freundſchaftliche Verbindungen mit den verſchiedenſten
Jugendgruppen Der Zuſammenhang war anfangs naturli ſehr loſe
ber der Wert eines engeren Zuſammenſchluſſe Urde immer mehr er⸗

ann und auf den Jahresverſammlungen ausgeſprochen. Erſt 1893 jedo
wurden die atzungen feſtgelegt. ana iſt die Association catholique
de 1 jeunesse française ein Verband bon Vereinigungen, die dasſelbe
Ziel erſtreben, aber innerhalb der gleichen Richtlinien ihrer eigenen Organi⸗
ſation folgen Die einzelnen Vereine ſchließe Diözeſangruppen,
ieſe zu Bezirksverbänden zuſammen, die ihrerſeits bom allgemeinen Aus⸗
chuß n Paris abhängen. Die geſamte reife Jugend Frankreichs iſt ein⸗
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geladen, dem Verhand beizutreien Höherer an oder Beſitz begründen
ſeinen Reihen keine orre Hochſchüler und xbeiter, In⸗

Uſtrielle und die oberen Klaſſen bon Lyzeen Uund Kollegien, Burſchen bom
an und vbon der Zeche egegnen ſich, enn auch verſchiedenen
Gruppen, Im ſelben Geiſt und Strehen

Ihre Betätigung iſt ſehr verſchieden, beſchränkt aber aufs religiöſe
und oziale Gebiet Parteipolitik iſt ausgeſchloſſen Die ugſten werden —
der AssOCiation catholique de 12 française Sportvereinen
zugeführt Die Studenten bevorzugen die Tätigkeit den Arbeitervereinen,
zuma eitdem auf den Rat G Goyaus ihnen oziale Studienzirkel ein⸗

geführt ſind denen bor allem Führer herangebildet werden Ein jlUunger
Bankier Obmann Gruppe, chreibt mir

„So ziemlich überall hat uns gebeten, Studienzirkel zu gründen, 4

denen unſere Jugend ihre eligionskenntniſſe vertiefen und lernen önnte, die
Einwürfe der Gegner 3u widerlegen und unſer Programm zu empfehlen. An
Univerſitäten und Lyzeen richtet an olche Zirkel ein; den Poly-
technique, Oentrale, Normale U. A., ſtehen ſie voller Ute.F.

Das Zuſammenarbeiten dieſer Studienzirkel ermöglicht die große An⸗
regung der „ſozialen ongreſſe Der Pariſer Hauptausſchu eſtimmt
deren Gegenſtand Au  rli  e Fragebogen gehen arüher die Gruppen
und werden bon den Studienzirkeln nach den Verhältniſſen des Dorfes
der der Gegend beantworte Die bon den Tauſenden vbon Frage⸗
ogen berichteten atſachen werden geſichtet gewe und bilden den Ein⸗
lag der eſerate bei den Kongreſſen Der Beſchluß derſelben geht den .umgekehrten Weg vom Hauptausſchuß bis zum letzten itglied und ird
das jeweilige beſondere Ziel der gemeinſamen Tätigkeit Gegenwärtig iſt

die Verteilung der Steuergelder 2 alle Schulen nach der Zahl der
Schüler Das eld der I  n Katholiken ſoll nicht wie bisher
dazu dienen nur die öffentlichen religionsloſen Schulen unterhalten,
ondern auch den vielbeſuchten konfeſſionellen Privatſchulen zugute kommen

Um 1912 zählte die Association 2285 Gruppen mit 120 000 Mit⸗
gliedern, die bis 1914 auf 150 000 anwuchſen Wiederholt vermochten

chonſie die öffentliche Meinung für ihre Bemühungen ewinnen,
1909 Die Nachtarbeit den Bäckereien Ihre Zahl iſt Kriege
ſtark geſunken Sie eig aber wieder mit dem neu erwachten ſozialen
eben Uund mit ihr die er daß ber ideale und doch ſo praktiſch
atholiſche Sinn dieſer Jugend die auf die Loſung „Frömmigkeit

1
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Studium, Tat“ verpflichtet hat auch breite Volksſchichten durchdringe und
hebe Feuer Uund rang te jeder ruppe und namentlich
in den Ausſchüſſen die Erfahrung und enntni bon Männern zur eite
die dem en Grafen de Mun gefolgt ſind Er hat en ſeines
Lebens ſein Werk noch geſchaut als Damm und Zuflucht eine

römung, der die Jugend am Glauben und jedem idealen Streben
ru itt Am ri 1912 ſchrieb Gaulois

„Vor 40 Jahren habe einen Teil der Jugend ächſter Nähe kennen⸗
elernt die militäriſche Der Schmerz über Unſere Riederlagen und die Hoff
nung auf eine baldige Wiedererhebung hat uns eng vereint Später rat eme
andere Jugend vor mich, und ich widmete ihr ein Mannesalter; * war die
atholiſche Jugend Die ra des gemeinſamen auben und eine wahre Be
geiſterung für ſoziales irken chlang eln ſtarkes and Uns nen ſind
andere gefolgt geleite von denſelben Anſchauungen und von dem gleichen Streben
und ſie ſind miir meinen en agen treue Gefährten Aber dieſen langen
Jahren türmte ſich einne Mauer von Ĩ

deen auf zwiſchen denen, die dachten wie
ich und andern Jugend, die von den Lyzeen omm und die Hochſchulen
bevölkert und die man eute die intellektuelle Jugend nennt. Uns rennte nicht
bloß der egenſa unſerer religiben Überzeugung, der Widerſtrei der ſchau
V  * die Schranke der philoſophiſchen oder literariſchen Bildung wir edeten
emne verſchiedene Sprache Der Antimilitarismus die Mißachtung des Krieges
und der nationalen Forderungen und ein rührſeliger Allerweltsnationalismus ildete
für jene Jugend Wortſchatz der uns unverſtändlich war 76

Auf die Kataſtrophe bon 1870 folgte eine Urze Lebenswelle Alles
beſchäftigte mit dem materiellen Wiederaufbau Die Intellektuellen
len der Zuſammenbruch anfangs kaum erühren Erſt in den
achtziger Jahren ildete die Gedankenwelt der Niederlage elne

aus der Wirkli  Ci kraft⸗ und atloſen Idealismus Überdruß
Am eben, ell Vergötterung der Wiſſenſchaft und Ugleich Verzweiflung

allen Prinzipien der eligion und ahrhei Paul Bourget konnie
ſpäter reiben daß aus der ganzen Literatur dieſer Periode nuUur Eelin

dem ſtrömt, eln iefer, anhaltender Peſſimismus Ein Großteil der—

*

＋ ſtudierenden Jugend ſog ihn gierig ein, opferte Taines Determinismus
eele Und reihei Und gefie ſich mit Rengan der Rolle, nur

3 fürchten, dem Anſchein der Lächerlichkeit verfallen, irgend
ernſt nehmen Einer dieſer zwanzigjährigen Peſſimiſten mpfahl ihre
Blafierthei die legant dünkte 1892 ereure Keine Zeit lud
mehr dazu em, die Arme kreuzen und zuzuwarten Wir gehören
.  ö  ;  — an die ver  inde und ziem ſich, mit ihr verſchwinden
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Renan a chon Paul Deérouleède geſagt„Frankreich ieg im Sterben;
jlunger Mann, ſtöre ſeinen Todeskampf nicht N  N

Der erſte Hauch neuen Lebens kam Uum die neunziger ahre bon den
erken de Vogüeés Brunetieères, ourgets Nachdem Taine der rigens
ſchon In ſeinen Origines de 12 France cContemporaine „eine höhere
Welt enſeits oder über aller rfahrungswiſſenſchaft“ anerkannte ourgets
Disciple geleſen atte, ſchrieb ET dem erfaſſer: „Für mich ergibt
daraus nUur das Eine, daß der Geſchmack emn anderer geworden Uund
Generation fertig iſt 7.

Er 0 recht Ein ſtieg auf Wie die Leſer Lamar⸗
verſpürte 64 „den Hauch der Friſche und Verjüngung, der wie Ein

Flügelſchlag über die eele ſtreicht“ Um die Jahrhundertwende erſchienen
ſeine Führer Ein ſtarkes religiöſes mpfinden blühte ihnen mM reicher yri
m rief aber auch aut zur Tat Die Sehnſucht nach Licht und ahrhei
und der Gedanke an Frankreichs einſtigen Ruhm lenkte ihre wieder
zur katholiſchen 11 Sie ahen ihr die Uelle fruchtbarer Tätigkeit
und unerſchopflichen Lebenskra die einſt auch ihr olE ſtark und
groß gemacht 0 Sie kehrten ihr heim Auf Bourget und ru⸗
netiere Coppée und uhsman folgten Claudel Francis Jammes und der
frühere Chriſtushaſſer etté, und dann Literatur und Kunſt ſo viele
junge, aber ſchon glänzende Namen, daß die Revue al 15 ugu 1912
geſtand man nune die Dichter nicht mehr zählen, die den

Derdes Gekreuzigten ihre innere Uhe Und Inſpiration
A Afon eſſen CVSe Gilles die ademlie 1912 den damals zum erſten⸗
mal ausgeſetzten großen Literaturprei zuerkannte, „Umfaßte den Katholizis⸗
mus mit der ganzen 1 ſeines Verſtandes und Herzens Vallery⸗Radot
und auriac, deren Bedeutung und Einfluß auf die franzöſiſche Dichtung

ſchon das Ausland anerkannt gründeten mit Afon die onats⸗
ſchrift Les Cahiers und ſchrieben ihr Programm:

„Für uns iſt Chriſtus nicht emn unnahbares ed ſondern emne lebendige
Perſönlichkeit herabgeſtiegen unſer Flei und allen ſich mitteilend ſeiner
Euchariſtie Für uns iſt die 1 ſeine unfehlbare Braut Für uns ſind Meß
ex Sakramente, Gemeinſchaft der eiligen geiſtige Wirklichkeiten, enen ſich
alle Unſere Kräfte und eigern Das iſt der Geiſt der unſere Cahiers
eleben ird Die katholiſche Anſchauung iſt die großartigſte und die einfachſte
Für ſie iſt das Kunſtwerk nur eimn Widerſchein der öpfung Wie ott geſprochen
hat Schaffen wir den Menſchen nach unſerem ete unſer Herz Stellen wir 4
den Menſchen und die Welt nach dem Gottes dar Das iſt die eti .
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Charles gu hatte in der Dreyfus⸗Affäre ſeine Studien der
Noeormale aufgegeben Und die Zeitſchrift Les Cahiers de 1a Quinzaine
gegründet, in der mit ehrlicher Überzeugung für den Verurteilten und
den Sozialismu intrat. her bitter enttäuſcht durch die Selbſtſucht der
Führer und ihre Wühlarbeit Armee und Ir  E, m denen er die
Hauptſtützen Frankreichs ah, wurde der Sänger Jeanne d' Arcs und
der Hoffnung An die Hoffnung und das Vertrauen auf das gute Herz
Gottes klammerte ſelber, da nach Jahren der Gottentfremdung
gläubig bis die Schwelle der I* zur  ehrte, aber bon ihren Sakra⸗
menten ſich Er ermo nicht über ich, ſeine Kinder
den Widerſtand ſeiner ungetauften Frau taufen aſſen ber einen

eil ungläubiger Jugendlicher, die manchen chiefen Ausdrücken und
auch Platt  eiten gegenüber nicht empfindlich . hat die eindringliche,

＋

— oft ergreifend ne Sprache ſeiner religiöſen 1 wieder zum vollen
katholiſchen eben geführt. Maſſis! feiert gu noch mehr als den
Apoſtel der Hoffnung auf Frankreichs Wiedererhebung. Er wurde nicht
müde, ſie der Jugend berkünden Uund in ihr vorzubereiten.

I. Als Vertreter und Vorbild dieſer doppelten innern Erneuerung erſcheint
bei Maſſis rne Pſichari, der nte Renans ufgewachſen im eichten
Rationalismus und ilettantismus ſeines Großvaters und ſeiner mgebung,
ergriff nach ſeinem energiſchen Ausdruck ihn „die Partei ſeiner
Väter“, verließ glänzende Studien Und eine Doktorarbeit und ging zur
Kolonialarmee nach Afrika. re ihn m die Wüſte und erde
ſeinem Herzen reden“ (Oſ. 2, 14) ies Wort des Herrn erfüllte ſich

1 Henri Massis, Le Sacrifice— Paris 1917, Plon-Nůẽurrit. Fy. 5.—
Der rſte kräftige Aufriß zeigt Péguys Anteil * der Wiedergeburt der heutigen
franzöſiſchen Jungmannſchaft Sein Tod der Marne (1914) hat ihn ihr noch
verklärt. Dann olg das Lebensbild rne Pſicharis im ſeiner Briefe und
des Romans Voyage du Oenturion, tn dem er Die Züge ſeines
Charakters und die Führungen der nade der Univerfität und in der Sahara,
auf dem Weg zum Kloſter und bei ſeinem Tod der Batterie (1914) zeichnen
eine Geſtalt, ſo hochgeſinnt und ott zugewandt, daß die franzöſiſche Jugendſeele
bewundernd 3 ihr aufſchauen muß do 3 Wort ommt, namentlich
tm Schlußteil, ſeinen Kriegserinnerungen, dürfte man ſich wiederholt fragen, wie
er wohl einen der letzten Züge tm en Péguys gewerte E, alls er ihm ber
ann geworden Gre gu und ſein ſpäter auch gefallener eu  er Uberſetzer
Stadler lagen eine Zeit lang Iin den Schützengräben gegenüber. Wie aus dem88  8 Nachlaß des letzteren hervorgeht, en ſte erkannt und ihre edanken aus⸗
getau Ein Zettel Péguys, der nicht verſtanden atte, was Stadler meinte, be⸗
ginn Mon ami, 1²e 6 VOS comprends Pas, mais IE VOUUS ime.
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auch an ihm ieſe der Einſamkeit ührten ihn zum Glauben
Und er wo ott weihen und als Ordensprieſter das Argernis des
Verfaſſers des Lebens Jeſu“ ſühnen Der rieg zerſtörte auch leſe

itten dieſer Entwicklung der franzöſiſchen Jugendſeele erſchien
glänzend und verſchwand hald wie ein Meteor der Mon Es war kein
Verein Wenn Uum 1900 Mare Sanguier oziale Studentenzirkel Unter
dem Namen zuſammenfaßte ſollten ſie nUur Freundeskreis ilden,
ohne Satzung und Oberhaupt aber auch ohne Beſchränkung ſeiner Aus
dehnung Nur eelenverwandtſchaft und das gleiche Hochgefühl gru  ierten
bald eine zahlreiche Jugend die rn machen wo mit dem offenen
Bekenninis Uund der Übung ihrer katholiſchen eligion und ſich begeiſterte
für die oziale Tat olk Uund A mit ihrer Freundſchaftsidee durch⸗
dringen Uund umzugeſtalten abet merkten ſie ihrem Überſchwang nicht
wie ſie die er Triebkraft und das höchſte eſe der Gleichſtellung
und Im Kameradſchaftsbewußtſein fanden Uund jede äußere Autorität als
nn eiſeite ſchoben wie ſie anſtatt die Demokratie chriſtianiſieren,
das Chriſtentum demokratiſierten wie ſie auch ihren ſchriftlichen Ergüſſen
Unter die trefflichſten edanten mim wieder die befremdlichſten Sätze
mengten Darum bedauerte 3. Pius ſo ſehr, 15 hochgeſinnten Uund
don der edelſten Begeiſterung fürs Ute getragenen Seelen Irrtümern

egegnen, die verurteilen mu (1910)
Se  ertrauen kennzeichnet dieſes nelle In eil hat N

es ſich überſpannt und verirrt In vielen Jugendlichen wurde zur
frohen Sicherheit und zum ei fruchtbaren undeln eil eS mit
der Autorität der erhand Sie ſind freudig katholi und man

agen altkatholiſch, enn das Wort nicht mißbraucht dre H  ES iſt
Unkenntnis oder wenn dieſe ewegung auf eu  er proteſtantiſcher
elte mit Neukatholizismus bezeichnet wird Auch ihren akatholiſchen Be⸗
oba  ern iſt der Zug zur 1r aufgefallen Die wertvollſte Umfrage
hei der franzöſiſchen ſtudierenden Jugend kurz bor dem Weltkriege
Les 3eunes Sens aujourd hui Pa Agathon Deckname für A de arde
und Maſſis) hob ihn beſonders hervor Agathon gut geſehen

ſtellte er die wiedererwachte Luſt zum Handeln und das nwachſen
der patriotiſchen Uund kriegeriſchen Stimmung feſt Der Kanonendonner 49

don Lüttich, der mich Auguſt 1914 Belgien hei der Lektüre dieſes
Unterbrach, brachte die Beſtätigung, wie nieman ſie ahnte Die

eugniſſe für das Wiederaufblühen dbes Katholizismus waren aber nicht
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* weniger entſchieden als die für den Patriotismus. Ein zwanzigjähriger

Student bon der Sorbonne ſchrieb
„Nicht der Fußball macht uns zu Patrioten; unſer Kreis ſpielt nicht Fuß

ball. Unſere Verachtung träfe den, der liebe, Um einen Match zu ge⸗
winnen. eute, die mit ſo kleinlichen Gründen begnügten, würden nicht zu uns
zählen Für uns iſt das V  V  ehen nicht ſo alltäglich. Der nglaube unſerer
er und nie geniert Uns nicht mehr. Wir aben eine Zeit lang das Emp
nden aben können, ſei lächerli für einen Mann, noch religiös zu ſein;
wir aben wähnen können, die Zeit der eligion ſei vorbei, man müſſe ſie dem
ungebildeten Volk überlaſſen Heute wiſſen wir, daß die Qlten, unveränderlichen
Dogmen Farben zieren, riſ wie te Frühlingsblumen, und wir lieben ſie noch
mehr, weil ſie die zur Bewunderung gezwungen aben, die ſich ihrer ſchämten.“

„Unſer ſtilles, tiefes Streben“, antwortete ein anderer Vertreter einer Studenten25
gruppe, „iſt es, Uuns jede inute mehr zu verbinden mit „Gott, der unſere Jugend
erfreut“, nicht Im 1⁰ zu eben, ondern ihm ſicherer zu dienen. Das
iſt der run unſerer häufigen Kommunionen. te Nahrung nde unſer
tſer Im beſtimmten, klaren ogma, wie der Thomas 2 auseinanderſetzt.
Ußerdem nden wir in der 11  E, unſerer Utter, jeden Troſt, volle Herzens⸗
freude, und wir ügen uns ganz in ihre Organiſation ein. eit entfernt, darin
einen wang zu ehen, nden wir darin unſere größte Befriedigung.“

V** Dasſelbe Bekenntnis, nur noch energiſcher, kam dbon der Pflanzſtätte
künftiger Mittelſchullehrer, der Heole Normale:

„Weit ntfernt, das ogma N¹⁰ der eligion für recht Nebenſächliches,
eine Art Algebra ohne edeutung zu halten, wir In ihm eine lebendige
Wirklichkeit, die uns unſer Verhalten ingibt und e8 leitet. Wir gehören nicht
zu denen, die erklären: 0O  — Serviam. Wir nden das volle Chriſtentum nur

Im Katholizismus.“
Etliche ahre 3 gab Unter den Studierenden dieſer Ule

nur drei oder vier praktizierende Katholiken, jetzt Udeten ſie faſt eimn Drittel,
die Gruppe tala ſo genannt, weil ſie ON — 70 Messe. In dem Bild,

765 das ſelbſt die Guerre sociale (8 Febr bon ihnen ntwarf, ei eS:

„Sie gehen jeden Sonntag, einige ſe täglich zur Meſſe Alle ſind Mit⸗
lieder des Vinzenzvereins. Sie verſammeln ſich regelmäßig, halten orträge

4 mit anſchließender Ausſprache, alles recht intereſſant, denn nebenbei emerkt ſind
das keine Schwachköpfe Ihre Propaganda innerhalb der Ule iſt aktvoll
und geſchickt. Als ekruten wählen ſie mögli E, die jung und, was
auch intereſſant iſt, eſcheit ſin 7.

In der Erzählung ſeiner Rückkehr ott und der ir eri
on das Wort eines höheren Offiziers: „Nach dem rieg bleibt

Henri Ghson, Témoignage d'un converti, Paris 1919 Edition de la Nou-
velle RevueE Fy. 525 Ein Kriegsbuch ohne jede Verunglimpfung

I
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alles beim en Unſere Burſchen ſind alle Taugenichtſe, bon Schullehrern
erzogen!“ iellei erinnerte ſich der Schwarzſeher daran, Robert
Greslou ourgets 1S8ciple den Glauben berlor „Ich wu  E, daß die
Jungen Lehrer die mit dem Nimbus der COle Normale von ari
kamen, insgeſam Skeptiker und Atheiſten eon nde das Wort
des Offiziers „abſcheulich“ hält es aber ſchließli doch für halb wahr
arf man aber nicht en daß, wie ſeit 1885 die een der ungläu⸗
igen Wiſſenſchaft bis die Volksſchule hinabſickerten, ſo auch der Um⸗
ſchwung, der den höheren Schulen vollzogen hat bis die tiefſten
Schichten fortwirke? Die eiſtige Ite iſt der Sauerteig der Maſſe

So hat eine Gruppe Studierender EI die große
Früher verlorenni Hochſchule die COle entrale, eingeführt

fi ihr die Katholiken Unter der Maſſe eute ühen ſie ein erfolg  2
reiches Apoſtolat Unter ihren Kameraden aus An ern 1920 gingen
ſie gemeinſam zur Kommunion Sommer vereinigten 210

ahr nach Montmartre ſie die acht bor dem ausgeſetzten
Allerheiligſten im Gebete zubrachten Und orgen alle kommunizierten
Mit dieſem ſchönen Bekenntnis aber nUr dem Beiſpiel der noch
angeſeheneren COle Polytechnique gefolgt bon der 200 Studenten
Anfang Juni die Ehrenwacht der Herz⸗Jeſu⸗Kirche gehalten hatten

erglei ihren 1000 Mitſchülern iſt dieſe Zahl nicht groß, aber
ihr geſchloſſenes Auftreten läßt auf ihren Einfluß und den Geiſt des Ganzen
ſchließen. Ein Polytechniker chreibt mir:

„Was meinen Kameraden der Polytechnique beſonders auffällt das
iſt die Hochachtung der bei ihnen die eligion Die den Glauben be
ahr aben, en das nicht zu verbergen und bekennen ihn en ohne
Scheu die andern halten darauf offiziellen religiöſen eierli  eiten beizuwohnen
Ich habe nie Eein ſpöttiſches Wort über Geiſtliche oder eligion gehört Alle

Tage iſt der 1 St.

Etienne⸗du⸗Mont eine elgene Meſſe für die
Polytechniker Sie nden ſich ehr zahlrei Qbet eimn ſchon ſie bedeutend
früher als die übrigen aufſtehen müf und Qabei ehr oft ieſe auch wecken

des Gegners vor allem 4 merkwürdige Bekehrung er ott und 0 wirkt
et Eein Lebender der er proteſtantiſche, jetzt ungläubige Dichter Gide,

bei dem der immoralisme als Entartung des Zuges nach dem Unendlichen
rſcheint“ und ein Toter, Eein Gide und deſſen Ideen ergebener Marineoffizier, der

vor dem Kriege bekehrt hat on ſieht und ſpricht ihn der ron dreimal
ge  er Unterhaltung Aber die Kunde, daß ETL efallen iſt, macht auf ihn

ein erſchütternden Eindruck Warum? nideckt daß ein eiliger war Ein
Wort von Gide drängt Gheéon zum letzten Schritt zur 1
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Aber keiner ö eklagt ſich was jeden, der ſie ennt, höchlich wundert 22 eivor ahren hätten wenig Polytechniker ihre Oſtern gehalten, eute gehen viele
zweimal im ona zur Kommunion. Ein Jeſuitenpater organiſier weimal im
Jahre geſchloſſene Exerzitien und hält allw  en Konferenzen te chrift⸗
en Einladungen dazu werden m der Ule elbſt erte Meine Kameraden
nehmen ehr ahlrei daran eil. Kundgebungen nach Art des Mon oder offene
Beeinfluſſung gibt V jetzt reilich nicht Die herrſchende immung erlangt,
daß jeder auf le Überzeugung anderer Rückſicht nehme.“

Auch dieſe immung edeute der eren feindſeligen Religionsloſig⸗
keit gegenüber einen großen Und glücklichen Wechſel Und genügt, dem katho⸗
liſchen eben m dieſer Jugend Uund durch ſie in weiten Kreiſen Entwicklung
und Einfluß ſichern, und zwar um ſo mehr, als der Umſchlag von
ari ausgeht. Keine Hauptſtadt beeinflußt ihr Land wie die franzöſiſche
Ubrigens hat auch mM der Marineſchule auf dem Duguay Trouin im fernen
Breſt ein ſtarker ttlich⸗religiöſer Aufſchwung eingeſetzt, der aber elbſt
dem Auge gathons entgangen iſt me ſehr tätige Gruppe hat ſich zu⸗
ſammengeſchloſſen Unter der gut ſeemänniſchen Deviſe Due Inl um.
Dieſe Höhe und eite iſt für ſie eimn echt chriſtliches eben, as ſich immer
mehr vertieft und berbreitet

Das ranzöfiſche Unterrichts⸗ (beſonders Internats⸗ſyſte bringt
mit ſich, daß dieſe Jugendbewegung mehr innerhalb der großen, nament
lich Pariſer Schulen zutage 1 Die den Pfadfindern entſprechenden,
militäriſch organiſierten Eclaireurs beſchränken auf den Oſten und ſind

m der Gegend bon Mon  tar faſt ganz proteſtaͤntiſch. Um ſo mehr
iſt der nelle Aufſchwung der über das Land verhreiteten Association
catholique de E jeunesse française zu egrüßen, deren ſegensvollem
Wirken die ſtudierende Jugend einen und einflußreichen Anteil nimmt.
Mit freudigem olz mir eim junger Führer den aus, daß

ſie im Ausland doch er ennte! Und fügt die nen orte bei:
„Mehr als le bin ich bon der Unerläßlichkeit überzeugt, daß die V  0

liken aller Länder ſich als Katholiken erſtehen m  en, U ihre Intereſſen
en und den Frieden V die Welt zurückzuführen. Möge der Herr

teſe inigung erleichtern und m den Seelen bon uns allen recht lebendig
machen den Geiſt des Glaubens und der Liebe!“

avi ger
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